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Deutschland-

Umgruppierung der Rechtsparteien in Bayern?
München, 12. Aug. Man hat schon wiederholt während der

Verhandlungen im Landtag herausfühlen können, daß die
weniger radikal eingestellten Kreise der Völkischen ein Zusam¬menarbeiten mit den Dentschnationalen nicht ungünstig auf¬
nehmen würden. Nun hat eine Art politische Tuchfühlung
zwischen Deutschnationalen und Völkischen stattgefundcn. Von

Völkischen hat der Vizepräsident des Landtags , Dörfler , in
einer öffentlichen Versammlung ausgeführt , daß ein Zusam¬
menarbeiten mit den Deutschnationalen schon um deswillen vor¬
teilhaft wäre, weil ja bell« die gleichen Ziele verfolgten. Von
den Deutschnationalen hat der Generalsekretär Dr . Bärwolfden Gedanken des völkischen Vizepräsidenten günstig erläutert
und auch für die Deutschnationalen zum Ausdruck gebracht, daß
ein Zusammengehen -dieser beiden politischen Gruppen nurvon Vorteil sein könnte. Allerdings müßten bei den Völki¬
schen die rechtsradikalen revloutionären Tendenzen beseitigt
werden.

Bayern und die Schutzzölle.
München, 11. Aug. Die bayerische Landesbauernkammer

hat in einer dringenden Eingabe an das bayerische Landwirt-
schastsminsstersum ersucht, einen Ministerratsbeschluß herbei¬
zuführen, um beim Reichsrat und den zuständigen Berliner
Stellen eine beschleunigte Verabschiedung der Zollvorlagen
zu erwirken. Der bayerische Christliche Bauernverein hat die
aus den: Banerntag gefaßten Beschlüsse der Staatsregierung
und auch dem bayerischen Ministerpräsidenten überwiesen. Der
Ministerpräsident Dr . Held hat folgende Zuschrift an den
Christlichen Bauernverein gesandt : „Die Anträge bewegen sich
jedenfalls in den Grundlinien durchaus auf dem gleichen Bo¬
den wie die Auffassung der bayerischen Regierung , und ich darf
in dieser Hinsicht auf die Ausführungen in meiner zweiten
Landtagsrede als Ministerpräsident Bezug nehmen, in der die
Stellung der bayerischen Regierung zu den Forderungen der
bayerischen Landwirtschaft klar hervorgehoben wurde." Mini¬
sterpräsident Dr . Held hatte damals unter anderem gesagt:
„Ich Halle es mit als vornehmste Aufgabe der bayerischen Re¬
gierung , Interessen und Belange der bayerischen Landwirt¬
schaft in allen ihren Schichten nach Maßgabe des irgend Mög¬
lichen zu fördern nnd zu schützen, und ich halte es auch für
unsere Pflicht, soweit die Reichsregierung und die Reichsgesetz¬
gebung in Frage kommen, wenigstens mittelbar einzuwirken,daß Len Interessen unserer gesamten Landwirtschaft in -der
Gesetzgebung Rechnung getragen wird ."

Die Verräter im eigenen Lager.
Ein bezeichnendes Beispiel für den Tiefstand der politischen

Moral eines Teiles unseres Volkes ist die Tatsache, daß im
vergangenen Jahre nicht weniger als 1753 Landesverratssälle
von den Gerichten zu bearbellen gewesen sind. In den erstenfünf Monaten des laufenden Jahres mußten in zusammen 153
Landesverratsfällen nicht weniger als 700 Jahre Zuchthaus
verhängt werden. Wie man in Frankreich und England dar¬
über denkt, dafür zwei charakteristische Aeußerungen : Oberst¬
leutnant Reboul schreibt im „Temps" : „Die Franzosen brauch¬
ten kein eigenes Material für die -genügende Begründung dervon ihnen geforderten Militärkontrolle . Denn die deutschen
Zeitungen (gemeint ist die Linkspresse) lieferten es schon ge¬
nügend." Und der englische Oberst Repmgton erklärt im „Daily
Telegraph" : „Die Deutschen erwiesen sich als unübertreffliche
Angeber. Es ist hauptsächlich diesen Deutschen zu verdanken,
daß verstecktes Kriegsmaterial gefunden wurde. Der Beweg¬
grund dabei war vorherrschend Geld; an zweite Stelle kamen
Haß und Rachsucht; an dritter Stelle kam der Glaube einer ge¬
wissen Anzahl Deutscher, daß sie damit ehrlich deutschen Jn-
teeessendienten." _

Ausland.
Die Londoner Konferenz.

Konferenzschintz Ende der Woche.
Berlin, 12. Aug. In Berliner politischen Kreisen wird,

sot̂ it man von hier aus die Situation in London zu über-bllcken vermag, damit gerechnet, daß die Konferenz am Don¬
nerstag oder Freitag beendet sein wird. Nach Londoner Mit¬
teilungen würden alsdann die in London geschlossenen Ver¬
träge in einem Schriftstück zusammengefaßt werden, das ver¬
mutlich den Namen erhallen dürfte : „Die Londoner UeLerein-
kunft von 1924". In Berlin ist man der Ansicht, daß das Ge¬
lamtergebnis der Konferenz vermutlich in Form von drei ver¬
schiedenen Abkommen zu erwarten ist. Das erste wäre ein
Abkommen zwischen-den alliierten Regierungen , das zweite ei¬nes zwischen der deutschen Regierung und den Alliierten nnd
das dritte zwischen der deutschen Regierung und der Reparati¬
onskommission. Dieses letztere ist bereits abgeschlossen und mit
dem Vorbehalt der Inkraftsetzung des Dawesplans unterzeichnet
worden- Sollte die Konferenz am Donnerstag oder Freitag zuEnde gehen, so könnte bereits von London aus etwa zum
Samstag der Auswärtige Ausschuß einberufen werden, dem
unmittelbar der Zusammentritt des Reichstages folgen würdeden man hier für Anfang nächster Woche bestimmt erwartet.

Paris mit der Ruhrräumung einverstanden,
lieber den Ausgang der Londoner Konferenz herrscht seitder Abreise Herriots in den diplomatischenKreisen von Paris

großer Optimismus . Aus London heute mittag hier einge¬
troffene Nachrichten bestätigen diese Auffassung. Obwohl inan
in Paris an den zuständigen Stellen über die Beschlüsse des
Kabinetts sehr zurückhaltend ist, wird bestätigt, daß das Kabinett
m seinen Entscheidungen von dem Standpunkt ausgeht, daß
Poincare die Ruhr besetzt hat, uni ein Pfand für die Durch¬
führung der Reparationen in der Hand zu haben. Herriot

sucht heute das Ruhr gebiet in keiner Wei se als Erpressungs-
Mittel auf anderen Gebieten auszunutzen. Die Pariser Presse
mit Einschluß der Opposition macht in der Frage der Aus¬
gabe des Ruhrkampfes dem Kabinett Herriot nicht die Schwie¬
rigkeiten, die man vorausgesagt hatte. Man ist sich in Paris
voll und ganz bewußt. Laß die militärische Räumung des
Ruhrgebietes für Frankreich eine der wichtigsten Beschlüsse dar¬
stellt, die seit dem Waffenstillstand von einem französischen Ka¬
binett gefaßt worden sind. Für die öffentliche Meinung kommt
diese Nachricht um so überraschender, als Herriot noch vor acht
Tagen in London erklärt hat, er werde über dieses Thema
keine Diskussionen annehmen. Poincare hat seiner Zeit das
Pfand der Ruhr zu einem Gegenstand gemacht, der an Popu¬
larität nicht hinter -den Siegen von Verdun zurücksteht. Man
muß indes nicht glauben, daß die Annahme des Planes Her¬
riot der Auffassung der öffentlichen Meinung in Frankreich in
dem Maße entspricht, als dies den Anschein hat . Wenn die Op¬
position nicht den Umfang annimmt , wie selbst die Umgebung
Herriots erwartet hat, so ist das auf den Umstand zurückzufüh¬
ren, daß die französische Oeffentlichkeitdurch die lange Dauerder Londoner Konferenz ermüdet ist. Herriot muß nach der
Stimmung , die hier augenblicklich herrscht, mit einem greifbaren
Resultat ans London zurückkommen, selbst wenn dies unter
großen französischen Opfern geschieht. Man rechnet mit Her¬
riots Rückkehr bis Sonntag . Sofort nach seiner Rückkehr wird
die Kommission für auswärtige Angelegenheiten das Studium
der Londoner Beschlüsse beginnen. Die Kammer wird dann ans
jeden Fall im Lause der nächsten Woche zusammentreten. Man
rechnet nur mit einer kurzen Dauer der Diskussion der Lon¬
doner Beschlüsse. Die Kammer wird sich jedenfalls nach drei
bis vier Tagen vertagen, da sämtliche Delegierte und Senatoren
besorgt sind, ihre Ferienunterbrechung auf die möglichst kürzesteFrist herabzusetzen.

Die französische Taktik.
lieber die Stellung Herriots zur Räumungsfrage im ein¬

zelnen und die Ansichten der deutschen Delegation wird noch
gemeldet:

Bon Herriot nahestehender Seite wurde vorsichert, der gute
Anfang lasse auf die Wahrscheinlichkeit einer raschen Verstän¬
digung schließen. Es käme bei den Verhandlungen über die
militärische Räumung weniger auf die Einzelheiten als auf
die große Politische Linie an , welcher sie folgen sollen, und aus
den politischen Gesamtwillen, der darauf gerichtet sein muß,
zwischen Deutschland und Frankreich eine Atmosphäre zu schas¬
sen, die für die Zukunft ein ruhiges Nebeneinanderleben er¬
mögliche. Herriot wolle die Ruhrräumung nicht zu einem
Handelsobjekt machen und nicht für Kompensationen verkaufen.
Er meine allerdings , daß noch der Annahme des Dawesplanes
und nach einer Vereinbarung über die militärische Räumung
der Ruhr eine neue Aera zwischen Frankreich und Deutschland
eintritt , die es gestatte, gewisse Fragen handelspolitischer und
wirtschaftlicher Natur anzuschneiden, ohne von vornherein auf
Widerstand zu stoßen. Wenn Lies wirklich die Absichten Her¬
riots sind, so liegt zweifellos zwischen dem politischen Wollen
Herriots und der Art seiner Betätigung ein starker Wider¬
spruch. Wir glauben nicht falsch unterrichtet zu sein, daß Her¬riot , -der vor seiner Reise nach Paris dem Gedanken einer
Räumung des Ruhrgebiets spätestens bis zum 10. Januar 1925
nicht widersprochen hat, gestern in Paris eine einjährige Frist
für die militärische Räumung ins Auge gefaßt hat, allerdings mit
der Möglichkeit für Deutschland, diese Frist unter bestimmten
Leistungen etwa um die Hälfte ahzukurzen. Es wird versichert,daß unter Liesen Leistungen nicht etwa Barzahlungen zu ver¬
stehen sind, sondern Handlungen mehr politischer Natur . Hier
liegt ein ausfallender Widerspruch zwischen der Erklärung „ich
will die Ruhr räumen " und dem Zusatz „aber ich will noch ein
Jahr darin bleiben". Und es liegt auch ein merkwürdiger Wi¬
derspruch darin , daß Herriot erklärt, das Zugeständnis der
Ruhrränmung nicht verkaufen zu wollen, aber gleichzeitig han¬
delspolitische Vorteile und Konzessionen in bezug auf die Sach¬
leistungen zu erlangen sucht.

Schon die Gewährung von Kmnpensationen ist für die deut¬
sche Delegatton eine schwierige Sache angesichts dar Proteste,
die aus den Kreisen der deutschen Wirtschaft regnen. Unmög¬
lich aber wäre die Hinnahme einer einjährigen RSmnungsfrist
für Deutschland auch dann, wenn diese rein mechanische Lösungeiner Halbierung der ursprünglich genannten zweijährige«
Frist die amerikanische Zustimnurng finden sollte.

Handelspolitische Wunsche der Franzosen.
London, 12. Aug. Will man das Ergebnis der gestrigen

deutsch-französischen Verhandlrmgen über die militärische Räu¬
mung des Sanktionsgebietes — nicht nur der Ruhr , sondern
selbstverständlich auch aller anderen über den Versailler Vertrag
hinaus besetzten Gebiete, vor allem der Städte Duisburg , Düs¬
seldorf und Ruhrort — in einen: knappen Satze zusammenfas¬
sen, dann mag man sagen: Ein gewisser Fortschritt , aber noch
keine wesentliche Annäherung ist erreicht worden. Die französi¬
sche Delegation hat sich für die Verhandlungen von vornherein
dadurch eine günstigere Position zu schaffen gesucht, daß sie eine
Zweiteilung vorgenommen hat : Hier Politische Verhandlungen
über die Räumung , dort wirtschaftliche Verhandlungen übereinen Handelsvertrag . Beide haben miteinander nichts zu tun.
Dadurch soll erreicht werden, daß die militärische Räumung wie
eine selbstlose, vornehme Geste wirkte. Diese strenge Teilung ist
auch durch die Wahl der französischen Unterhändler unterstri¬
chen: Für die politischen Diskussionen Herriot , für die han¬
delspolitischenElemente! und Seydoux. Die deutsche Delega¬
tion stellte die enge Verbindung zwischen den beiden Teilen
des Verhandlungsthemas dadurch her, daß sie einen gemein¬
schaftlichen führenden Unterhändler nahm. Außenminister Dr.
Stresemann bat gestern nachmittag sowohl mit Elemente! und
Seydoux, wie etwas später und an anderem Ort mit Herriot
verhandelt. Dabei haben die Verhandlungen mit Herriot

breitesten Raum eingenommen. Der Kampf der Argumente in
diesen mehrstündigen Diskussionen, die in Gegenwart von zwei
Dolmetschern geführt wurden, soll sehr bewegt gewesen sein.
Man hört, daß der französische Ministerpräsident an seiner These
der einjährige« Rämnungsfrist mit einer gewissen Zähigkeit
festgehalten hat. Immerhin war der Wunsch Herriots unver¬
kennbar, zu einer Verständigung Wer die Termine der mili¬
tärischen Räumung zu gelangen, und die Vermutung ist nicht
von der Hand zu weisen, daß Herriot seinen gestrigen Vor¬
schlägen heute eine wichtige Ergänzung zufügen wird. In eng¬
lischen Kreisen, in denen man gestern nachmittag über den In¬halt der Verhandlungen Herriot -Stresemann auffallend gut
untereichtt war, zieht nmn den Schluß, daß der französische
Ministerpräsident gestern noch nicht alles gesagt und vor allem
nicht das letzte Wort gesprochen hat . Entscheidende Bedeutung
legt man erst den heutigen Verhandlungen bei und glaubt , daß
diese mit einer wesentlichen Verkürzung der Räumnngsfristen
und einer Vereinbarung über die Räumungsetappen enden
werde, die das deutsche Kabinett vor dem Reichstag wird ver¬
treten können. Auch in der französischen Delegation scheint man
diese Auffassung zu teilen. Für schwieriger als die eigentliche
Räunmngssrage werden die handelspolitischen Wünsche der
französische» Delegation angesehen, über die das Schlußwort
natürlich erst wird gesprochen werden können, wenn über die
Räumungsfristeneine Einigung erreicht ist. Zunächst schlägt
die französische Delegatton vor, daß man sich in London Wer
die Grundzüge ttnes deutsch-französischen Haichelsvertrags einige,
der Frankreich das Meistbegünstigungsrecht zugestehen werde,
während Frankreich selbst bekanntlich das Meistbogünstigungs-
recht generell aus seinem Handelsabkommen gestrichen hat . Für
die Uebergangszeit zwischen dem 10. Januar 1925, an welchem
Deutschland seine Handelsfreiheit wieder erlangt , und dem In¬
krafttreten des Handelsvertrages verlangt Frankreich die Ge¬
währung beträchtlicher handelspolitischer Vorteile, die später¬
hin der Handelsvertrag selbst zugestehen soll. Frankreich erklärt
allerdings seine Bereitschaft zur Gewährung der Gegenseitig¬
keit für deutsche Waren, aber der weitaus überwiegende Vor¬
teil sollte auf französischer Seite sein. Verlangt wird ferner
die Forderung der Meistbegünstigung für die Uebergangszeit.
Dann tauchen die bekannten Seydouxschen Projette auf : Enge
Interessengemeinschaft zwischen Lothringer Erzen und Ruhr¬
kohle, Verlängerung der Zollfreiheil für die Einfuhr aus Elsaß-
Lothringen über die im Versailler Vertrag gesetzten Fristen
hinans. Diese Aufzählung erschöpft aber noch keineswegs den
sehr inhaltreichen, durchaus nicht bescheidenen Wunschzettel, der,wie nochmals erwähnt sein mag, den Bestimmungen des künf¬
tigen Handelsvertrages in weitgehendem Maße vorgreifen soll
und die Verhandlungen Wer die Sachleistungen, die noch im
Rate der Delegattonschefs geführt werden, geflissentlich unbe¬
rücksichtigt läßt . Es ist klar, daß es sich hier um hochge¬
schraubte Forderungen handelt, mit deren restloser Durchfüh¬
rung Seydoux sicherlich nicht gerechnet hatte . Wer selbst
wenn die dicksten Uebertreibungen ausaestrichen werden, bleiben
genügend große Lasten übrig , die der deutschen Wirtschaft nicht
zugemntet werden können. Hier einen erträglichen Ausgleichzu finden, wird sehr schwierig sein, zum mindesten zeitraubende
Verhandlungen kosten. Wenn heute die Delegationsfüürer in
der ersten Zuversicht schon am Mittwoch die Schluß-Sitzung
der Konferenz abhalten zu können, schwankend geworden sind,
ist es in diesen handelspolitischen Forderungen der französischenDelegatton begründet.

Aus Aeußerungen englischer und belgischer Delegierten
und Sachverständigen ist zu entnehmen, welch lebhaftes Inter¬
esse die Denkschrift Seydoux' bei ihnen geweckt hat . Man kann
nicht behaupten, daß dieses Interesse frei ist von Gefühlen de:
Eifersucht. Es bleibt das Geheimnis Seydoux', inwieweit er
für den Fall , daß die Verhandlungen mit der deutschen Dele¬
gation auf den toten Punkt gelangen sollten, glaubt , auf eine
wohlwollende Unterstützung des französischen Standpunktes
durch die wirtschaftlich befreundeten Delegationen rechnen zu
dürfen. Sehr günstig war der Hesamteindruckdes ersten Ta¬ges der deutsch-französischen Verhandlungen nicht, aber doch-
das sei besonders betont — keineswegs so, daß man die halb
vollendete Arbeit der Londoner Konferenz für gefährdet hielte.

Das französische Einlenken ans Einwirken Hughes?
In Kressen, die der Regierung in Washington außeror¬

dentlich nahestehen, werden die Konzessionen, die Frankreich in
der Ruhrfrage gemacht hat , den Unterredungen des Staatssekre¬
tärs Hughes mit den französischen Führern zugeschrieben.
Hughes hat Lekanntlch bei seinem Aufenthalt in Paris mehrere
Unterredungen mit den führenden französischen Politikern ge¬
habt. In Kreisen der hohen Regierungsbcamten glaubt man,
daß die Konferenz mit einer allgemeinen Vereinbarung endenwird.

Die amerikanischen Geldgeber.
Die „New-Uork Times" erklären, daß die Hauptzeichner

für die deutsche Anleihe die großen Millionäre sein werden, die
aller Wahrscheinlichkeit nach in großzügiger Weise zeichnen, vor¬
ausgesetzt, daß die Bankiers die Anleihe für eine gute Kapital¬
anlage erklären. An zweiter Stelle werden nach der Ansicht des
Blattes die großen Gesellschaften stehen, von denen viele ihre
Gewinne durch die Zeichnung der österreichischen und der japa¬
nischen Aifleihe gemacht haben. In Wallstreetkreisenverlautet,
daß die Bankiers alle Vorbereitungen getroffen haben zur Ue-
bernahme des amerikanischen Teils der sogenannten deutschen
Anleihe, die im Anschluß an die Londoner Konferenz aufgelegt
werden soll. Sic rechnen damit, daß die Anleihe noch in dieser
Woche zur Zeichnung aufgelegt werde. Im Anschluß an die
Anleihe wird voraussichtlich eine große Menge deutscher Jndu-
striewerte auf den amerikanischen Markt geworfen werden. Die
Bankiers Planen einen Ausklärungsfeldzug für die Anleihe,
durch den sie die Amerikaner veranlassen wollen, Anteilscheinefür die deutsche Anleihe zu kau'



Aus Ttadtr Bszird und M geduug
Die Wandgemälde in der Kirche in (5agelsbrand.

Zur Zeit wird die Kirche in Enge :sbraud im Innern einer
Erneuerung unterzogen . Während das Schiff der Kirche im Jah¬
re 1862 neu erbaut wurde , stammt der Chor nach der Inschrift
auf dem Schlußstein des Netzgewölbes ans dem Jahr 1486. Als
man die dicken Putzschichten der Chorwände abzuklopfen be¬
gann , zeigten sich Spuren darunterliegend . r alter Wandgemälde.
Bei vorsichtigem Weiterarbeiten wurden größere Stellen frei¬
gelegt , so daß sich nunmehr ein Zyklus inä rer Leidensge¬
schichte Christi feststellen ließ, der sich in zwei .ibereinander¬
liegenden Zonen über die ganzen Chorwänüe ersireui.

Er beginnt auf der linken, nördlichen Chorwanu wst dem
Gebet Christi im Garten Gethsemane ; links kniet Christus,
den Wolken wird ihm der Kelch gereicht, rechts sitzen schlafeiro
Petrus , Jakobus und Johannes ; die rechte Wandhälfte nimmt
ein reiches ornamentales Rankenmuster auf dunkelblauem
Grunde ein . Auf der östlichen Chorwand erblickt der Beschauer
links die Gefangennahme Christi , ein Bild das unter den Re¬
sten des darüberliegenden Putzes jetzt noch schlecht erkennbar ist.
Man sicht eine aufrechtstehende bärtige männliche Gestalt , die
Wohl Petrus vorstellt , der Malchus das Ohr abgehauen hat.
Rechts von ihm ist Christus erkennbar , Judas und Malchus
dürften noch unter dem Putz verborgen sein. Im Vordergrund
liegt auf dem Boden eine der Lampen , die im Johannesevange¬
lium in dieser Szene erwähnt werden . Die rechte Wandhälste
wird von dem Berhör Christi eingenommen : Kaiphas tront auf
einem Sessel , ihm wird Christus von zwei Landsknechten im
Kostüm des zu Ende gehenden 15. Jahrhunderts vorgeführt . An
diese Szene schließt sich die Geißelung Christi und die Dornen¬
krönung an . Christus ist an die Martersäule gebunden , 2
Knechte schlagen seinen entblößten Oberkörper mit Ruten ; bei
der Dornenkrönung sitzt Christi auf einer niederen Holzbank;
er ist mit dem Mantel bekleidet, den ihm die Soldaten als Kö¬
nig der Juden über die Schultern gelegt haben . 3 Landsknechte
drücken ihm mit Hilfe von Stäben die Dornenkrone aufs Haupt,
eine Darstellung , wie wir sie häufig bei Bildern jener Zeit
treffen . Beides sind gut komponierte Szenen , in denen vor
allem die geschickte Erfassung der Bewegungsmotive auffällt,
lieber dem Chorbogen befindet sich, wohl nicht in direkten : Zu¬
sammenhang mit der Passionsfolge gehörend , eine Himmelfahrt
Christi.

In der zweiten , unteren Zone ist die Aufdeckung noch nicht
so weit fortgeschritten, daß sich die Bilderfolge lückenlos fest¬
stellen läßt . An der Ostwand wird jedenfalls unter dem Putz
versteckt, noch eine weitere der Kreuzigung vorangehende Mar¬
terszene geschildert sein. Ein Teil der Figur eines Bewaffneten
ist sichtbar. Daneben , durch einen grünen Streifen getrennt,
setzt sich die Bilderreihe fort . Wir erblicken Christus am Kreuz,
sowie auf der rechten Hälfte der Ostwand eine figurenreiche
Kreuzabnahme und sich über die südliche Chorwand hinziehenü
die Grablegung , mit der die Bemalung schließt. Die Gewölbe¬
kappen zwischen den Kreuzrippen waren mit einfachen farbigen
Rankenornamenten bemalt. Durchweg sind die Darstellungen
von großer Ursprünglichkeit und Frische, die Linienführung
elegant , trotz der derben Charakterisierung vor allem der Sol-
datenthpen. Die Farbengebung ist lebhaft , ein lichtes Grün,
ocketzgelb und blau herrscht vor.

/ Es ist zu hoffen, daß sich die Gemälde erhalten lassen. Sie
Mieden der Kirche, deren Schiff aus einer recht nüchternen
Zeit stammt, die Weihe und Stimmung geben, die sie bis jetzt
vermissen läßt . Deshalb sollte sich die Restaurierung unter al¬
len Umständen auch auf die alten Fresken erstrecken, die nicht
nur als Kunstdenkmal alle Beachtung verdienen , sondern auch
einzigartige Zeugen einer vergangenen Kulturblüte in unserer
Gegend sind. Es wäre ein nicht wieder gutzumachender Fehler,
wenn der Bilderzyklus nur aus dem Nützlichkeitsgrunde heraus,
die Kirche so bald als möglich wieder voll in Gebrauch nehmen
zu können, zugetüncht und so auf immer zerstört werden würde.
Das Äandesamt für Denkmalspflege wenigstens wird alles tun,
um die sachgemäßeWiederherstellung der Bilder zu ermöglichen,
an der Gemeinde liegt es nun , diese Bestrebungen zu unter¬
stützen, was um so leichter fallen dürfte, als die Arbeiten am
Schiff , als dem Hauptraum der Kirche, fortgeführt werden kön¬
nen, so daß kaum eine Verzögerung in der Fertigstellung der
Kirche eintreten dürfte.

WürrveuloeM
Stuttgart , 12. Aug. (Schon wieder eine Fleischpreisändcrung .)

Infolge der starken Erhöhung der Kälber - und Schweinepreise hat
die Stuttgarter Metzgerinnung den Preis für Kalbfleisch 1. auf 85

Der Tanz um das goldene Kalb
62. Do» Erica Gr » pe - Lvrchär

(Nachdruck verboten.)
Nach einer Viertelstunde geleitet Herr Wedetl das junge

Mädchen aus dem Zimmer . Er sah, wie jetzt ihre Kräfte vor
Uebermüdung und Ergriffenheit dieser ganzen letzten Tage
zu versagen schienen. So legte er leicht de« Arm um sie und
führte sie nach nebenan . Es war ihr wie ein wunderbar
schöner, stiller Schutz in diesen Augenblicken!

„Legen Sie sich zur Ruhe , Fräulein Zyrig , Sie haben
sie redlich verdient ! Morgen früh werden wir zusammen
alles Nötige besprechen! Aber jetzt denken Sie an sich und
sammeln Sie Kräfte für die nächsten Tage , die uns beide hier
noch Pflichten auferlegen . Dann , ihtze Hand fassend, schloß
er voll schlichten Dankes : „Haben Sie Dank sich alles , was
Sie ihr taten , was Sie ihr gewesen sind! Bis zum letzten
Augenblick gewesen sindI Ich allein weiß es ganz zu wür¬
digen in seiner Größe . Und deshalb — haben Sie meinen
herzlichen, innigen Dank!"

Dis Nachtwache, di« sich noch eingsfmrden , blieb bei der
Toten . Er selbst stieg im Hotel ab. Am andern Morgen
fand er Zyria bereits in Tätigkeit vor. Es gab viel zu ovd--
nen, zu uberdenken. Nun bearbeiteten sie beide alles ge¬
meinsam. Die Bestellung des Begräbnisses bei einem Insti¬
tut, die Annoncen für die Tagssblätter , die Mitteilung an
den Oberbürgermeister, die ArrfMbeder zu druckenden Tö-
desrnitteilunaen an die Bekannten des' Hauses.

So verging der Tag . Der Nachmittag rückt« heran. Der
Musiksalon war ausgeraumt , in ihm loüte an» anderen Tage
der Sarg aufgebahrt werden und in Gegenwart eines kleinen
Kreises und des Stadtoberhauptes die Einsegnung der Leiche
vor Ueberführung in die FriedhofskapeSe stotMden . Herr
Wedell saß an einem Tisch in einer Ecke des Mustkzimmers
und notierte mit Zyria verschiedene Angelegenheiten . D,
horchte sie, aufmerksam » erdend , aus. Im Vestibül hörte
man sehr gedämpft zwei Stimmen . Kan» Besuchs Der
jüngere Diener hielt fkh m der Nähe der Entreetür auf, um
zu öffnen. Die W »«ke war ad geteilt , um die Stille de«
Sterbehauses nicht duvch eine Dissonanz M stören.

Die Tür zum nahenLegenden Salon wurde einmal keife
auf und zu gemacht. Man hörte drinnen jemand eintreten.

bis 90, für 2. auf 70—75 Pfg . uud für Schweinefleisch auf 1,10 bis
1,20 Mk . festgesetzt. Die Preise der übrigen Fleischsorten bliebenunverändert.

Stuttgart , 12. Aug . (Todesfall .) In der Nacht vom Sonntag
auf Montag verschied in Altdorf (Schweiz), wo er Erholung suchte,
plötzlich uud unerwartet im Alter van 53 Jahren Herr I . Kirchner
in Göppingen , Verleger der „Göppinger Zeitung", an den Folgen
einer notwendig gewordenen Blinddarmoperation . Herr Kirchner
gehörte seit vielen Jahren dem Vorstand des Vereins wiirttembergi-
scher Zeitungsverleger an . Dieser Verein verliert durch das Hin¬
scheiden des hochgeschätzten Mannes , der sich um die Förderung des
Anzeigenwesens und ganz besonders um die Regelung der Amtsblatt¬
verhältnisse Württembergs verdient gemacht hat , einen schaffensflohen
Kollegen, der sich außerordentlicher Wertschätzungerfreute. Sein viel¬
seitiges Wissen und Können und seine entschlossene Stellungnahme
in zweifelsoollen Berufsfragen brachten ihm die Achtung und das
Ansehen aller ihm Nahestehenden. Besonders die Verleger der
kleinen und mittleren Zeitungen haben dem wackeren Manne weit
mehr zu danken, als ihnen bekannt geworden ist. Alle, die ihn
kalmten, werden seiner stets dankbar und in Ehren gedenken.

Ludwigsburg , 12. Aug. (Ehrlich währt am längsten.) Bekommt
da in den letzten Tagen ein hiesiger Bäckermeister einen Brief von
einem Unbekannten, der einen Geldbetrag mit einem Zettelchen ent¬
hielt. Darauf stand geschrieben: „Da ich Ihnen etwas entwendet
habe, möchte ich es Ihnen vierfach ersetzen." Hat es sich hier auch
um einen kleinen Betrag gehandelt, so ist es umso lobenswerter , daß
die betreffende Person das begangene Unrecht zugegeben und vor
allen Dingen wieder gut gemacht hat.

Weilheim , O.-A. Tübingen , 12. August. (Ein grausiger Fund.
Am Sonntag wurde im hiesigen Gemeindewald von Schulkunden
eine verweste Leiche gefunden. Wie festgestellt wurde, handelt es
sich um ein 18- 20jähriges Mädchen , und zwar allem Anschein
nach uin die Rosa Layer , die seit dem 3. 6. 23 vermißt wird . Die
Leiche war leicht vergraben und von Füchsen wieder aufgcscharrt.
Bon den Kleidern sind nur nvch wenige bereits verfaulte Reste ge¬
sunden, die den Eltern zur Feststellung der Personalien übcrbracht
wurden. Man vermutet, daß Karl Neef aus Bieringcn O -A. Horb,
wohnhaft in Schwenningen , das Mädchen vor Jahresfrist umge¬
bracht und die Leiche vergraben hat . Er hatte mit Rosa Layer ein
Verhältnis , das nicht ohne Folgen blieb. Schon vor einem Jahr,
als die Layer vermißt wurde, lenkte sich der Verdacht, das Mädchen
gewaltsam aus den, Leben beseitigt zu haben, auf ihren ehemaligen
Liebhaber. Er mußte aber aus der Untersuchungshaft entlassen
werden, weil die Beweisgründe nicht hinreichten, um ihn der Täter¬
schaft zu überführen.

Notzingen , O.-A. Kirchheim, i2 . August. (Verhaftung .) Der
Schultheißenamtsgehiife Noll , der von Rvltenbnrg stammt, wurde
wegen Scheckfälschung verhaftet.

Urach, 12. August. lAbgestllrzt. Die ans dem Oberamtsbezirk
Künzelsau gebürtige 23 jährige Zigeunerin Tckla Reinhardt stürzte
infolge eines Fehltritts bei Nacht in den großen Steinbruch zwischen
Hülben und Neuffen. Die Truppe hatte oberhalb der Felsen gelagert.
Die Abgestürztc erlitt schwere Verletzungen und wurde ins Bezirks¬
krankenhaus verbracht.

Ummendorf , O -A. Biberach, 12. Aug. (Einbruch.) Ein Dieb
schlich sich in das Gebäude der hiesigen Molkereigenossenschaft, um
dort Käse und Butter mitlaufen zu lassen. Wie gewohnt, begab sich
der Käser auf dem Heimwege abends ungefähr >, 12 Uhr noch in
das Molkereigebüude , um nachzusehen, ob alles in Ordnung sei. Als
der Dieb den Käser sah, drohte er ihm sofort mit dem Ausdruck:
„Laß mich ja gehen, sonst geht es dir nicht gut" , und wollte sich an
ihm vorbei durch die Türe ins Freie drücken. Der Käser griff aber
beherzt nach ihin, doch in demselben Moment zog der Dieb ein ei¬
sernes Brechwerkzeug aus der Tasche und versetzte dem Käser einen
Hieb auf den Kopf, so daß dieser eine große klaffende Wunde da¬
vontrug . Allem Anschein nach handelt es sich um den gleichen Men¬
schen, der schon zweimal in der Molkerei eingebrochen hat.

Eberstadt , O.-A. Weinsberg , l2 . August. Storchenunfall .) Die
Storchenfamilie auf unserem Kirchenbuch, die Heuer 5 Köpfe um¬
faßt, hat kürzlich einen Unfall erleben müssen. Einer der drei jungen
Störche, die alle schon recht sicher zu fliegen verstanden, ist draußen
mit elektrischen Leitungsdrühten über den Wiesen in allzu nahe Ve¬
rätzung gekommen. Mit recht angebranntenn Flügeln ist er tot
niedergestürzt.

Iagstfeld l2 . August. (Eine lustige Leichenländungo Aus
Wimpfen wird unter dem 10. August folgende ulkige Geschichte be¬
richtet, die den Vorzug hat, wahr zu sein: Gestern kam von der
Teilgemeinde im Tal die sensationelle Meldung an Polizei und
Stadtverwaltung , am Neckar sei ein Leichnam oder wenigstens Stücke
eines solchen, in einen Sack eingenäht, geländet worden . Bald war
auch eine ansehnliche sensationslüsterne Menschenmenge um die ge¬
heimnisvolle Sackhülle versammelt, die vielleicht das Opfer eines
schrecklichen Verbrechens barg , wovon man Fleischteile Hernusragen
zu sehen glaubte. Alles war in Erwartung der behördlichen Enthüllung,
der Totenwagen war unterwegs , das Gericht war bestellt, auch die
Polizei war erschienen, als sich ein allzu Neugieriger an dem Sack
zu schaffen machte und mit dem drastischen Ausruf : „Na , ihr Dobel,

Nach einem Augenblick kam der junge Diener in das Musik¬
zimmer . Er trug eine Visitenkarte in der Hand . Zyria
wandte sich mn und ging ihm entgegen . „Ist Besuch da?
Haben Sie ihn hereingelassen ? Ich sagte Ihnen doch, daß
heute durchaus kein Besuch angenommen werden kann!"

Der Diener entschuldigte sich. Er reichte ihr die Karte.
„Der Herr sagte, durchaus Fräulein Engelhardt heute spre¬
chen zu müssen. Ich glaubte, es sei vielleM etwas wegen
der Beisetzung morgen !"

Sie las die Karte. Es war Frank Barry . Ihr fiel ein.
daß die Mittagblätter der Tageszeitungen bereits die Nach¬
richt von dem Tode Fräulein Werners gebracht hatten. Viel¬
leicht kam er, um zu kondolieren?

„Wollen Sie mich einige Augenblicke entschuldigen. Herr
Wedell ! Herr Dr. Barry läßt sich eben msldan ! Der Diener
ist so- ungeschickt gewesen, ihn anzunehmen . Bitte , entschul¬
digen Sie mich solange !"

Beint Mang dieses Namens umklammerte seine Hand
die Feder fester. Er mußte sich gewaltsam zur Selbstbeherr¬
schung zwingen , «m Zyria nicht sein« Betroffenheit merken
zu lassen. Frank Barry kam! Jetzt, nachdem er Zyria kaum
ihrer Pflichten entledigt , wo er sie frei wußte ! Kam er be¬
reits , um mit ihr zu sprechen, unV sie an sich zu binden?
Denn auch zu WBM war das Gerücht voy dem finanzielle»
Zusammenfümch des Mtßmerschen Hass « urü) dem skanda--
löfen Verhält«« der jungen Frau Bhisinia gedrungen.

Zyri « ging «n Wedell vorüber , die Visitenkarte noch ge*
dankenlos in der Hand, mit peiMcherr Gefühlen . So be¬
merkte sie nicht das verzerrte Gesicht vv« WedM , als er ihr
nachsah. Sie öffnete rntd leise die breiten Flügel¬
türen zum Salon nebenan . Nzch er gewahrte , wie sie dir-'
selben nicht ganz schloß, sondern daß achllos ei» Spalt offenblieb.

So sollte er zum zwaiten Male unabsichtlich Zeuge einrs
bedeutsamen Gespräches zwischen Zyria und Frank Barry
»erden ? Und sei» Herz weitete sich schwer und bang in der
Befürchtung : jetzt, jetzt i« letzter Stunde , wo er sich lo nahe
dem Ziel« glaubte , sollte, dieser Unwürdige ihm die Geliebte
zu entreißen vermögen?

Würde s« harrt das Schickst ssn Leben in die Hand!
nehmen ? — ^ '

Es begann berHts stark zu dunkeln. Draußen senktet

des sich jo ä versoffene Sau !" das Geheimnis zur allgemeinen Be¬
lustigung klärte.

Baden -Baden , lO. August. Infolge eines schweren Automo¬
bilunsalles, der sich schon vor acht Tagen ereignete, ist gestern abend
Herr Felix Elger , der Besitzer des weit über die Grenzen Badens
hinaus bekannten . Hotel Gunzenbachhof" aus dem Leben geschieden.
Am 2. August hatte der Verstorbene niit einigen Kollegen einen
Auto-Ausflug unternommen , der die Teilnehmer bis in den württ.
Schwarzwald führte. Abends 10 llhr trafen sie in Nippoldsau ein.
Von hier aus traten sie eine Stunde später die Heimfahrt an und
zwar bei regnerischer und ziemlich stürmischer Witterung . Wie es
heißt, infolge des Nebels stieß das Auto in Schivarzenbach im
Murgtal auf einen auf der Straße stehenden Holzwagen und dieser
Zusammenstoß hatte für Elger , während seine Begleiter mit dem
Schrecken davonkamen , schreckliche Folgen . Der Brustkasten wurde
ihm fast vollständig eingedrückt, die Zähne eingeschlagen, die Lunge
stark gequetscht: einige Rippen wurden ihm ebenfalls gebrochen.
Der Verunglückte war völlig bewußtlos , wurde zuerst nach Forbach
gebracht, wo ein Arzt die erste Hilfe leistete, und von dort aus er¬
folgte seine Ueberführung ins hiesige Krankenhaus , wo er gestern
abend nach achttägigem schweren Leiden durch den Tod erlöst wurde.

Maulburg , Ü.-A. Schavfheim , 12. Aug. In der hiesigen Pa¬
pierfabrik wollte Direktor Wienecke die Antriebsriemen im Kopien¬
haus prüfen. Dabei wurde er von einem in voller Tourenzahl
laufenden elektrischen Motor ergriffen. Es ivurde ihm der linke
Arm aus dem Gelenk gerissen und weggeschleudert. Er selbst fiel
so unglücklich, daß er neben mehrfachen Arm- und Beinbrüchen auch
so schwere Kopfverletzungen davontrug , daß der Tod sofort eintrat.

Bad Dürrheim , 12. Aug . Ein Hagelwetter , das in der Ge¬
gend niederging, hat an der Getreideernte Schaden bis zu 100>
angerichtet. In Klengen ist die Ernte völlig vernichtet. Dort wurden
viele Fensterscheiben durch den Hagel zertrümmert . Im Hause des
Bäckermeisters Zipfel spaltete der Blitz den Kamin von oben bis
unten und riß den Schornstein vom Dache, jedoch ohne zu zünden.
Auf der Gemarkung Kirchdorf hat das Gewitter ebenfalls schweren
Schaden angerichtet.

Beemischres
Zum Tod des Bürgermeisters . Im „Bayr . Hof " in Lin¬

denberg versammelten sich zirka 50 Bürger der Stadt , um zu
den akuten nnkontrollierbaren Gerüchten , die mit dem Tode des
Bürgermeisters Schmitt Zusammenhängen , Stellung zu neh¬
men . Es wurde ein Bürgerverern gegründet , der sich zur
Ausgabe macht, Klarheit in die Sache zu bringen.

Erlebnis mit Stadt - und Hausschwiilble . Ans dem Markt¬
platz eines Städtchens sind über einem Hanseingang zwei Tei-
cherlingsmütter (Hausschwalben ) mit Weißen Bürzeln mit der
zweiten Brut „einkomme ". Da die zweite Brut an Zahl stets
geringer als die erste ist, schauen diesmal aus dem Flugloch des
halbkugelichen aus Straßenkot und aus Schlamm hergestellten
Nostchens abwechslungsweise immer nur drei herzige Kinder mit
schneeweißem Vorhemd ungeduldig heraus und warten sehn¬
süchtig auf die Rückkehr der Eltern , die ihnen , wenn sie brav
gewesen, ein gutes Mittagessen , bestehend in schädlichen Insek¬
ten aller Art versprochen haben . In sehnsüchtiger Erwartung
der Rückkehr der Eltern hatte sich ein Kind zu weit aus dem
Nest herausgebeugt und ist aus die Straße gefallen , wo der
kleine Bursche ängstlich herumflattert . Zwei brave Burschen,
die sich ihrer Ferien erfreuen , holen eine Leiter und verbringen
das zitternde Schwälble wieder ln das Nestle . Wie sich aber
bald zeigte, in das falsche, dem: wie die Eltern des Durchgän¬
gers von der Jnsektenjagd zurückkehrten, suchen sie in der Woh¬
nung vergeblich ihr drittes Baby , flattern ängstlich herum und
stoßen dabei sehr ängstliche zwitschernde Laute aus . Nun kehren
inzwischen auch die Eltern von dem anderen Nestle zurück und
finden den ihnen unangenehmen Zuwachs in der Wohnung,
packen Leide mit den Schnäbeln den frechen Eindringling zer¬
ren ihn aus dem Neste und werfen ihn auf die Straße . Nach¬
dem die braven Buben sich abermals des unglücklichen Schwai¬
benjünglings erbarmt und ihn diesmal in das richtige Nest
verbracht hatten , war die Ruhe auf dem Marktplatz wieder
hergestellt und auch der Besitzer des Hauses , der diesem Vor¬
gang beigewohnt hatte und ihn mir an Ort und Stelle erzählt
hat , konnte wieder seiner Beschäftigung nachgehen.

Kein deutsches Vieh nach der Schweiz . Das schweizerische
Volkswirtschaftsdepartement in Bern hat mit Wirkung vom 11.
August ab ine Einfuhr von Schlachtvieh aus Deutschland ver¬
boten , lda die tierärztliche Untersuchung an der schweizerischen
Grenze kurz nacheinander zwei Fälle von Maul - und Klauen¬
seuche festgestellt habe.

Wölfe am Vesuv . Seit einiger Zeit wurde das kleine Dorf
San Vito , das am Vesuv in der Nähe des vulkanologische»

sich ein fast winterlicher Herbsttag herab. Zyria erwiderte
den Gruß von Frank , als sie eintrat . Dann schritt sie zur
Wand und drehte das Licht an. Hell sprang das Licht in
den blitzenden Prismen des Empireleuchters an der Decke
auf und überstrahlte die zierlichen goldenen Möbel des Sa¬
lons mit leuchtendem Glanze . In um so größerem Kontrast
wirkte Zyria in ihrem schwarzen Trauerkletde.

Er ging ihr entgegen und bot ihr die Hand, um ihr zu
kondolieren. „Es sind sehr schwere Tage für dich gewesen,
Zyria ! In der Stadt sprach man davon , daß Fräulein
Turner an Magenkrebs gelitten , daß sie buchstäblich ver¬
hungert sei!"

Zyria machte eine leicht abwehrende Bewegung , als
könne sie über das alles noch gar nicht sprechen. „Es war
fürchterlich! Gott sek Dank, daß sie endlich erlöst ist!" Sie
deutete ihm einen Sessel an und nahm ihm gegenüber auf
einem anderen Platz.

Er sprach weiter : „Sie ist zur rechten Zeit gestorben,
ohne, daß sie noch länger selbst das Ansehen ihres Hauses
überleben mußte ! Das ist die allgemeine Ansicht in der
Stadt ! Der Narn« des Hause« hat doch sehr an Ansehen ein-
gebüßt, sM man .weiß , die vermachten Summen reichen kaum
zum Bau des „Wernerheuse« ". Und seit man überhaupt ein-
gesehen» daß Werner lepge nicht so reich war , wie er sich zu
ftmerr Lebzeiten gab !!"

„— ihr eigenes Ansehen überlebt ! Frank , wie hart ist
das ! Wer das ist ja die Meinung der Welt ! Weil man
alles nach dem Maßstab des Geldes , des Besitzes mißt ! Hätte
der Gehemirat bedeutend mehr hinterlassen, als man er¬
wartet , so wäre auch über seine Schwester ein Glorienschein
geflossen, dann hätte man auch weiter sich die Mühe gegeben,
sie zu hofieren und als Mittelpunkt der Gesellschaft gelten zu
lassen. Oh, ich habe mit angesehen, wie sehr die Tote jetzt
unter der herzlosen Auffassung der sogenannten „Gesell¬
schaft" gelitten hat !"

»Ja , es ist wirklich sehr rührend von dir, Zyria , daß du
ganz bei ihr geblieben bist! Seit dem Tode des Geheimrates
war e« wohl weit nicht mehr so schön hier iin, Hause, Nun,
die alte Dame hat sich dir ja sehr erkenntlich gezeigt . — Das

! hat sie dir wohl schon zu Lebzeiten versprochen gehabt, nicht

i (Fortsehnnz folgt.)
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Observatoriums liegt, durch die Nachricht in Atem gehalten,daß sich Wölfe in der Gegend aufhielten. Hirten hatten dieZlchchricht zMrst mitgebracht' dann aber bekam man die unlieb¬samen Gäste selbst zu sehen, da diese vom Hunger getrieben indas Dorf binabstiegen und dort nicht geringen Schaden unterdem Vieh anrichteten. Ms nun die Gemeinde am vergange-Tven Sonntag aus der Kirche kam, sah sie zu ihrem Schreckendie Wölfe mitten aus dem Kirchplatz. Eine allgemeine Panikwar die Folge, besonders Frauen und Kinder flohen schreiendin die Kirche zurück. Aber dieses Geschrei hatte die nützlicheFolge, daß die Wölfe erschreckt das Dorf verließen. Die Bau¬ern Welche die Tiere verfolgten, konnten eines davon erlegen.'Zur Kreditnot. In einem kleinen Orte schüttet ein Ge¬schäftsmann über die Kreditnot und das so beliebt gewordene„Schuldigbleiben" sein Herz aus , und zwar durch folgenden amFenster angebrachten Poetischen Erguß:
Todesanzeige.All meinen werten Kunden

Tu ich hiermit traurig kund,
Daß unser Freund Kredit
Der Beste, soeben starb in dieser Stund.Schon lange lag er krank darnieder.Der gute Helfer in der Not,
Und pumpen tat er immer wieder.Bis er zuletzt ging daran tot.
Denn pumpen tat er manches Jahr,Nun ist er tot, drum zahlet bar !

Hände! und Derkeür.
Stuttgart, l2. August. Dem Dienstagmarkt am Vieh- undSchlachthof waren zugeführt: 125 Ochsen, 43 Bullen, 270 Iung-bullcn, 260 Iungrinder, 92 Kühe, davon unverkauft 20, 701 Kälber,596 Schweine und 27 Schafe. Erlös aus je einem Pfund Lebend¬gewicht in Goldpfennigen: Ochsenl . 39 - 42 (letzter Markt: 38 bis42), 2. 26- 36 (25- 35), Bullen l . 34 37 (32- 35), 2. 27- 31 <25dis 29), Iungrinderl . 43- 46 (41- 45), 2. 35—40 (34- 39), 3. 28bis 33 (25- 32). Kühe1. 28—34 (27- 33 , 2. 17—25 (16- 24), 3.12- 16 (11—15), Kälber1. 48- 50 <44- 46), 2. 42- 46 (38 - 42), 3.36- 40 (32 36). Schweine1. 77- 79 (70—72). 2. 72—75 >65- 68),3. 64- 68 (57—62'. Verlauf des Marktes: belebt, bei GroßviehUeberstand.

Nerreft« MsüMMen,
München. 12. August. Die gestern in der Presse erschieneneund als Mitteilung des Völkischen Pressedienst gekennzeichnete Nach¬richt, daß der Völkische Block beschloß, die völkischen Landtagsabge¬ordneten Emil Wiesenbacher und Karl Frühauf, sowie Hermann Esserund das Vorstandsmitglied Karl Voltereck aus der Partei auszu-schließeri, ist nach der Erklärung des Pressedienstes des VölkischenBlocks unbegründet. Sogar die Unterschrift des Schriftführers seigefälscht.
München, 12. Aug. Ein Teil der Oesfentlichkeithat den Be¬schluß des Stadtrats von München, kein Oktoberfest abzuhalten,unfreundlich ausgenommen, sodaß sich der Münchener Stadtrat noch¬mals mit der Angelegenheitbeschäftigte und zwar mit dem Ergeb¬nis, daß endgülüg das Oktobersest als abgelchnt für dieses Jahr zugelten hat. Der zuständige Referent kam eben vom Ministeriumdes Innern und erklärte, daß sowohl das Ministerium, wie dieMünchner Polizeidirektion den Beschluß des Sradtrats, das Oktober-fest dieses Jahr ausfallen zu lassen, begrüßt haben. Zwölf Stimmenwaren gegen die Abhaltung und 10 Stimmen der Bayerischen Volks¬partei, der Demokraten und eines Sozialisten für die Abhaltung.Damit ist endgültig dns Oktoberfest 1924 gescheitert.München, 13. August. Das Staatsministerium des Innern hattedurch Entschließungvom 8. Mai und 20. Juni 1924 den Polizei¬obersten von Seißer entlassen. Dieser legte gegen die Entscheidungdes Ministeriums beim Staatsgerichtshof Verfassungsbeschwerde ein.Der Staatsgerichtshof hat mit Beschluß vom 31. Juli dieser Be¬schwerde stattgegeben. In der Begründung wird u. a. ausgeführt,die Polizeibeamten hätten ein gesetzliches Recht daraus, solange imAmte belassen zu werden, als nicht einer der im Gesetz vorgesehenenEntlassungsgründe vorliege.

Kassel, 12. August. Der Reichsverbandder AusgewiesenenundVerdrängten von Rhein und Ruhr, Sitz Kassel, sandte dem Reichs¬präsidenten folgendes Telegramm: Ihnen, Herr Reichspräsident, sendetder Reichsverband der Ausgewiesenen und Verdrängten ehrerbietig¬sten und aufrichtigsten Dank für Ihre Worte zu Münster. Wirbitten, daß wir mehr denn je in Ihrer Person einen starken Befür¬worter zur Linderung der Not der Gefangenen, Ausgewiesenen undVerdrängten sehen dürfen. Zugleich entnehmen wir Ihren Wortendie Mahnung, daß kein Opfer groß genug ist, die deutsche Einheitzu wahren.
Effen, 12. Aug. Die verschiedenen Arbeitgeberverbände desBaugewerbes kündigten gestern sämtlichen Arbeitern des Hoch-,Beton- und Tiefbaues im Rheinland und Westfalen zum 12. August.Es wird infolgedessen von Morgen ab die Arbeit auf allen Bau¬plätzen in ganz Rheinland und Westfalen ruhen. Von dieser Aus¬sperrung dürften ungefähr 60—70000 Arbeiter betroffen werden.Halle, 12. Aug. Der sozialdemokratischeRegierungspräsidentBergemann hat den Kommunisten Kilian, Kutzschbauch und Fischerdie Bestätigung als Stadträte versagt. Kilian und Kutzschbauchhaven bereits3 Jahre amtiert.

Leipzig, i2. August. Zur Leipziger Herbstmesse wird vonNew-Pork aus ein besonderer Messedampfer des NorddeutschenLloyd, die „Sierra Vcntana" fahren, auf der die Besucher derMesse besondere Vergünstigungen haben werden.Berlin, 13. Aug. Der „Vorwärts" meldet aus Bochum, daß innächster Zeit die Bergarbeiterverbändegemeinsam über die Kündi¬gung der Lohnordnung durch den Zechenoerband beraten werden.- 2m deutschen Bergarbeiteroerbandbestehe die Absicht, das Ueber-schichtabkommen vertragsmäßig zum I. September zu kündigen.. 3n Berliner parlamentarischen Kreisen rechnetman laut „Berliner Tageblatt" auf Grund der aus London vor¬liegenden Meldungen damit, daß die Konferenz wahrscheinlich indm letzten Tagen dieser Woche zu Ende gehen wird. In dieseulFalle dürfte der Reichstag bereits Anfang der nächsten Woche zu¬sammentreten. um sich mit den Gesetzentwürsen zur Durchführungdes Dawesplanes zu beschäftigen.
Berlin. 12. August. Die kürzlich beschlossene Erhöhung destiecchszuschusies zu den Renten aus der Invaliden- und Hinterblie-venenversicherung wird seit 1. August monatlich zusammen mit derliente ausbezahit. Die gleichzeitig eingefiihrten Sonderzulagen inder Unfallversicherung für Schwerbeschädigtein Höhe von 10 undw Goldmark monatlich werden für die Monaie Juli und Augustam 20. August und vom 1. September ab dann laufend monatlichausbezahlt.
Stettin, 12. August. Hier traf der italienische Torpedoboot¬zerstörer„Casio Mirabelle" ein. Der Kommandeur machte den Be¬hörden einen Besuch, der heute vormittag erwidert wurde. Beim. Passieren von Swinemünde, wurde ein Salut ausgetauscht.. Zürich, 13. Aug. Der schweizerische Bundesrcit hat ein ailge-^ »mnes Einreiseverbot für russische Staatsangehörige erlassen.« Paris, 12. Aug.r: In einem Borortszug Paris-Versailles wurdemder vergangenen Nacht ein in Versailles beschäftigte.« russischer( Ingenieur ermordet. Die Beweggründe zur Tat sind noch unbekannt.. London, 12. August. Ein Bataillon ägyptischer Soldaten, die, Leisatbara im Sudan mit Eisenbahnarbeiten beschäftigt waren,)Nm einen englischen Kavallerieposten mit Stcinwllrfen an. DieEngländer gaben Feuer, wobei sie zehn Angreifer töteten und neuniverwundeten.
London, 12. Aug. Nach hier eingetroffenen Meldungen^wnstalteten die Kadetten der Militärschule in Khartum mitLehren einen Zug durch die Stadt . Ihnen folgte eine großeMnschennrenge, die von der Polizei rasch zerstreut wurde. Die

Kadetten, -die sich weigerten, die Waffen abzugeben, wurden voneiner Kompagme britischer Truppen umzingelt, entwaffnet undVerhaftet. Mich in Port Sudan Veranstaltern die Mann¬schaften des ägyptischen Eisenbahnbataillons Kundgebungen.Ein britisches Bataillon wird nach dem Sudan zur Verstär¬kung der dortigen britischen Truppen entsandt werden.Newyork, 12. Aug. In Nashwille(Tenessee) flog das größte Mu¬nitionslager der Vereinigten Staaten in die Luft. Es explodiertenüber 45 Millionen Pfund Pulver. Der Schaden beläuft sich aufca. 20 Millionen Dollar. Mehrere Menschenleben sollen zu beklagensein. Die Munitionsdcpots sind vollkommen vernichtet. Die nächstenGebäude wurden eingeäschert oder zerschmettert.New-Bork, 12. Aug. In Clarksburg in Westvirginien hielt derdemokratische Präsidentschaftskandidat Davis eine Rede, worin ersich für den Eintritt Amerikas in den Völkerbund aussprach. AuchDeutschland werde bald im Völkerbunde vertreten sein. Es habeein Anrecht Hierauf.
Buenos-Aires, 12. August. Nach Blüttermeldungen aus SaoPaulo weichen die Aufständischen unter dem Druck der Bundestruppenin der Richtung auf Parana zurück. In Sao Paulo werden immernoch weitere Personen verhaftet, die der Teilnahme an der Revolu¬tion verdächtig sind.
Nome (Alaska), 12. August. Knud Rasmussen, der Leiter derdänischen Expedition zum Studium der Eskimos, von dem seit 15Monaten nichts mehr gehört worden war, traf in Kotzebue, etwa1500 Meilen nördlich von Nome ein. lieber das Schicksal der Ex¬pedition herrscht große Besorgnis.

Die Ausgewiescnen-Rückberufutlg in der Praxis.
Offiziös wird über den Stand der Rückkehr der Ausgewie¬senen in Hessen folgendes mitgeteilt : Von rund 7500 Reichs¬beamten ist die Ausweisung bei 6400 aufgehoben, das sind 86Prozent . Von 175 Staats - und Gemcindebe-amten sind 27 Pro¬zent zurückgekehrt. Von den 3000 Angehörigen freier Berufefind etwa die Halste volljährige Kinder ausgewiesener Beam¬ten, die zurückkehren, wenn ihren Vätern die Rückkehrerlaubniserteilt wird. Von den übrigen ' 1500 Angehörigen freier Berufesind bisher nur 237 oder 16 Prozent zurückgekehrt.

Französische Kriegsgerichtsurteilc.
Das Kriegsgericht in Bonn verhandelte gestern gegen ver¬schiedene Angehörige verschiedener vaterländischer Vereinigun¬gen, darunter des Deutschen Pfadfinderdundes, sowie des Wehr¬bundes. Der Leiter des neugegründeten Wehrbundes, Dr. jur.Krummacher, wurde in Abwesenheit zu 5 Jahren Gefängnisverurteilt. Die Mitglieder der genannten Vereinigungen, jungeLeute im Alter von 18—19 Jahren, wurden zu Gefängnisstra¬fen von 2—3 Monaten und Geldstrafen von 1200—1500 Gold-mark verurteilt. Die Angehörigen einer anderen Vereinigung,des „Gralsvolkes", die mehrere Wochen in Untersuchungshaftsaßen, sind nach Einstellung des Verfahrens aus der Hast ent¬lassen worden.

Der Leipziger Hochverratsprozetz.
Leipzig, 12. Aug. In dem Prozeß Fiedler und Genossenvor dem Staatsgerichtshof wurde heute vormittag die Ver¬nehmung der Angeklagten beendet. Der Angeklagte Schatz,der der Kommunistischen Partei als Zehner-Gruppenführerangehört, widerrief seine sämtlichen belastenden Aussagen ausder Voruntersuchung. Jetzt behauptet er, er sei überhaupt nichtbei Burkhardt in der Kaserne gewesen. Auf Befragen desReichsanwalts Neumann erklärte der Angeklagte, daß niemand,insbesondere auch nicht Dr . Herzfeld, auf ihn eingewirkt habe.Seine Aussagen widerrief auch der Angeklagte Franz Freck¬mann . der sämtliche belastenden Aussagen zurückweist. Er ge¬höre der Deutschnationalen Volkspartei an und zwar nicht zumSchein, vielmehr befinde er sich in starker Gegnerschaft zurKPD ., bei der er als Polizeispitzel verschrien sei. Der Ange¬klagte bietet auch einen Alibibeweis an dafür, daß er anfraglichen Tage überhaupt nicht in Potsdam gewesen sei. DieAussagen, die ihn belasteten, könne er sich nur so erklären, daßman ihm von der KPD . aus den Hals brechen wolle. DerAngeklagte Gerhardt Freckmann hat von Burkhardt Handgra¬naten angefordert , die dieser in seinem Keller lagern hatte. DieHandgranaten sollten zum Selbstschutz dienen. Der AngeklagteFiedler betonte nochmals, daß es sich bei den Waffen nicht umein kommunistisches Waffenlager handelte. Darauf trat dieMittagspause etn. Aus der Zeugenvernehmung, die den gan¬zen Nachmittag in Anspruch nahm, ist hervorzuheben, daß nachden Aussagen des Führers -der Maschinengewehrabteilung desKavallerieregiments 4, Rittmeisters Müller , Mehlhorn gestan¬den hat , 139 Handgrianatenzünder gestohlen zu haben. Imübrigen bestätigt der Zeuge die Darstellung des Staatsanwalt-schaftsvats Gysae betreffend die Aeußerung „Sie gehörten andie Wand gestellt". Er habe sich auch vor versammelter Truppeähnlich ausgesprochen. — Zeuge Kriminaloberinspektor Köppen-Hofer-Stuttgart , der das Ermittelungsverfahren gegen die kom¬munistische Tscheka in Stuttgart geleitet hat, sagt aus , im Laufedes Verfahrens habe sich herausgestellt, daß von Mitgliederndieser Tscheka im Januar in Berlin ein Mann niedergeschossenworden sei und daß in Stuttgart zwei Personen auf die gleicheWeise erledigt werden sollten, weil sie in den Augen der kom¬munistischen Pattei als Spitzel verdächtig gewesen seien. In demBerliner Falle habe es sich um den Friseur Rausch gehandeltund der Täter , ein gewisser Neunrann , habe das Geständnisabgelegt, die Tat auf Parteibefehl begangen zu haben. Er selbstsei darauf nach Berlin gefahren und habe Rausch im Kranken¬hause aufgesucht, der ihm gesagt habe, daß die in Stuttgartbefindlichen Leute diejenigen feien, die ihn angeblich für dieKommunstische Partei engagiert hätten, um ihn in einen Hin¬terhalt zu locken. Sie hätten ihn dann im Flur seines Hausesmit den Worten niedergeschossen: „So du Aas, das ist fürPotsdam !" — Kriminalkommissar Heller hat in der MovdsacheRausch Ermittelungen angestcllt und bestätigt die Darstellungdes Zeugen Köppenhoser. Rausch sei am 27. Januar abendsangeschoffen worden und habe unter großen Qualen noch bisMitte März gelebt, lieber die Gründe der Tat kann sich derZeuge aus dienstlichen Gründen nicht äußern . — Zeuge Staats¬anwaltschaftsrat Gysae sagt aus , hierzu sei ihm durch die Er¬mittelungsstelle des Berliner Polizeipräsidiums dienstlich dieMitteilung gemacht worden, daß Rausch der Polizei Kenntnisdavon gegeben, aber daß er schon vor der Durchsuchung denWaffentraysport aus dein Grundstück Fiedler geführt habeund zwar kn einem Kraftwagen, in dem sich Gewehre und Ma¬schinengewehrteile befunden hätten. Der Zeuge erklärt, daßihm weitere Mitteilungen nicht gemacht worden seien, da nochandere Verfahren schwebten. Hierauf wird noch eine ReiheZeugen vernommen, die das Alibi der Brüder Freckmann be¬weisen wollen. Abends um 8 Uhr wird die Beweisaufnahmegeschloffen. Morgen vormittag beginnen die Plaiüoyers.

Der Dank des Reichspräsidenten.
Berlin , 12. Aug. Der Reichspräsidentübergab uns folgendeZuschrift zur Veröffentlichung: Mir gingen anläßlich des dies¬jährigen Verfassungstages aus allen Gauen Deutschlands inüberaus großer Anzahl Kundgebungen von Ortsgruppen desReichsbanners Schwarz-rot -gold und anderer republikanischerVereinigungen von zu den Vcrfasiungsfeiern versammeltendeutschen Frauen und Männern und von Einzelpersonen zu.Sie alle einzeln zu erwidern, ist mir leider nicht möglich. Ichmuß mich begnügen, denen, die an diesem Tage des Repräsen¬tanten der deutschen Republik gedachten, auf diesem Wege herz-lichst zu danken. Alle Telegramme und Zuschri ften  g>

dem Treuegelöbnis zur Verfassung von Weimar und zu dem inder Republik geeinten -deutschen Volke. Sie geben mir in ihremGesamtbilde die Gewißheit, daß die große Mehrheit der Deut¬schen, namentlich die wetttätigen Volksgenoffen, fest entschlossensind, auf dem Boden der verfassungsmäßigen Staatsordnungden Weg weiter zu gehen, der zur Freiheit u . besseren ZukunftDeutschlands führen wird.
Besorgnisse der deutschnationalen Reichstagsfraktion.

Berlin, 13. Aug. Die Rechtspresse veröffentlicht eine Zu¬schrift aus Kreisen der Leutschnationalen Reichstagsfraktion, inder es heißt : Von zahlreichen in Berlin anwesenden Mitgliedernder deutschnationalen Reichstagsfraktion wird die Entwicklungder Verhandlungen in London mit wachsender Sorge verfolgt.Es liegt die Gefahr vor, daß man keine Verbesserung derSachverständigenvorschläge erreichen, sondern sogar noch ineine Verschlechterungeinwilligen wird. Bei allen Gesprächenwurde mit großem Ernst -darauf hingewiesen, daß die Stellungder deutschnationalen Reichstagsfraktion durch die von ihr be¬schlossenen7 Punkte endgültig festgelegt ist. Lösungen, die die¬sen unverzichtbaren Forderungen nicht voll entsprechen, werdendie Zustimmung der Deutschnationalen Volkspartei nicht findenkönnen.
Die schlesische Sozialdemokratie gegen z« große Zugeständnisse.Breslau , 12. Aug. Die „Volkswacht", das Organ der schle¬sischen Sozialdemokratie, nimmt heute in einem blonderen Ar¬tikel zu den Londoner Verhandlungen Stellung , die um des¬willen bemerkenswert ist, weil hier von sozialdemokratischerSeite Bedenken darüber geäußert werden, daß die deutsche Re¬gierung allzu geneigt sein dürfte, in den Verhandlungen Zu¬geständnisse zu machen. Es wird in dem Artikel gefragt, ob dervon den Franzosen -geforderte Preis für eine Abkürzung derBesetzung von vielleicht nur sechs Monaten nicht zu hoch sei.Die Verpflichtung zur Fortsetzung der Sachlieferungen undinsbesondere die geforderte Garantie der Abnahme von gewissenMengen französischer Luxuswaren widerspreche dem Sinne undGeiste des Dawes -Gutachtens, nach dem zur Durchführung derReparationen Deutschland zunächst seinen eigenen Verbrauchund vor allen Dingen den Luxnsverbrauch einschränken müsse.Es wird die Befürchtung ausgesprochen, daß die Regierung ge¬neigt sei, aus dem Wunsche heraus , das Prestige eines Erfolgesin der Räumungsfragc heimzubringen, allzuleicht geneigt sei,in den wichtigen Sachliesernngssragen nachzugeben. Es wirdinsbesondere darauf hingewiesen, daß eine derartige Sperreder deutschen Lieferungen auch Politisch nicht notwendig sei, dadie Position der Franzosen in der Frage der Ruhr -Räumungnicht einmal stark sei. Moralisch seien die Franzosen isoliert.Praktisch gäben sie durch die Verknüpfung von Rämnnngs - undHandelspolitik zu, daß sie vom Standpunkt der Reparations¬frage ans keinen Grund mehr zur Besetzung haben. Auch wärees ferner leicht, die Sachverständigen selbst -gegen die handels¬politischen Forderungen aufzurufen . Zudem sei auch noch ma¬teriell vor der Räumung die Zustimmung der Bankiers erfor¬derlich. Deutschland müsse in Anbetracht dieser Dinge dochbilliger davonkommen können. Man dürfe sich durch das Prak¬tische des gegenwärtigen politischen Erfolgs nicht über dieSchwere der materiellen Opfer in der Zukunft hinwegtäuschen.

Anmeldung polnischer Wünsche bei Hrrriot.
Paris . 12. Aug . Havas berichtet aus London, daß Herttotdem polnischen Gesandten in London, Skirmunt , empfangenwird. Der Gesandte wird chm im Namen der polnischen Re¬gierung die Bitte unterbreiten , auf die besondere strategischeLage Polens cm der Ostgrenze Deutschlands Rücksicht zu neh¬men, falls zwischen zwei oder drei Mächten die Sicherheitsfrageerörtert werden sollte.

Die Londoner Konferenz.
London, 12. Aug. Die deutsch-französischen Besprechungenüber die wittschaftspolitischen Fragen haben bis zum spätenAbend zu keiner Annäherung geführt. In der Räumungsfragerechnet man in alliierten Konferenzkreisenmit einem Kompro¬mißvorschlag Herriots , der Ruhrräumung und Militättontrolleverquickt.

Der französische Arbeitsministernach London.
Paris , 12. Aug. Ueber die Reise des französischen Mini¬sters für öffentliche Arbeiten nach London wurde folgende amt¬liche Mitteilung ausgegeben: „Der Ministerpräsident hat LenMinister für öffentliche Arbeiten nach London berufen, wo erüber die Fragen , die im Zusammenhang mit der französisch¬belgischen Eisenbahnregie in den Rheinlanden und der Rückgabeder von den Allnetten direkt betriebenen Bergwerks- und Jn-dustttennternehmungen stehen, verhandeln soll. Der Ministerverließ Paris heute vormittag in Begleitung eines hohen Be¬amten der Eisenbahndirektion."
Französisches Memorandum für den Handelsvertrag.Das Memorandum für den Handelsvertrag enthält alswichtigste folgende Punkte : 1. Gegenseitige Botteile werden fürden französischen Expott nach Deutschland und den deutschenExport nachK:ankreich eingeführt für Produkte von gleichemWette. 2. Die Bestimmungen des Versailler Vertrags , aufGrund deren Deutschland eine Borzugsbehandlungfür die Be¬dürfnisse der Textilindustrie in Elsaß-Lothringen gewähren muß,werden verlängert.

Das Hin und Her in London.
Paris , 12. Aug. Dem Sonderberichterstatter der Havas-agentur in London zufolge, wird nicht damit gerechnet, daßdie Konferenz vor Sonnabend zu Ende geht. Beim Abschlußder Arbeiten werde Macdonald mit einer offiziellen Erklärungseine Freude darüber zum Ausdruck bringen, daß es in Londongelungen sei, eine Aera des Friedens und der Arbeit zu eröff¬nen, und gleichzeitig anerkennen, daß noch zwei Fragen vonhervorragender Wichtigkeit ungeregelt seien: die EntwaffnungDeutschlands und die Regelung der interalliierten Schulden.Die Sachverständigen, die die Konferenz über die interalliier¬ten Schulden im Herbst vorbereiten sollten, würden bereits inLondon bestimmt werden.

London, 12. Aug. Dem „Star " zufolge hegt der britischePremierminister nicht den geringsten Zweifel, daß die Deutschenbereit sind, die Bestimmungen des Dawesbcrichts durchzufüh¬ren. Er vertraue vollkommen darauf , daß bis Ende Januarnicht ein britischer Soldat jenseits des Rheins erforderlich seinwerde.
London, 12. Aug. „Evening Standard" meldet, ein wichti¬ger Fortschritt sei in der Richtung einer Lösung der Frageder militärischen Räumung des Ruhrgebiets -gemacht worden.Alle Parteien seien jetzt der Ansicht, daß die Konferenz VorEnde der Woche schließen werde. Das Blatt will erfahren ha¬ben, daß, wenn alles gut gehe, der Beginn der Ruhrräumungvor Ende des Jahres stattsinden werde. Sowohl die militärischenals auch die Eisenbahnbehörden würden allmählich zurückgezo¬gen werden.
London, 12. Aug. Der französische Finmrzminrster Ele¬mente! brachte am 11. August gegenüber dem Außenminister

auf den erscheinenden„Enztäler" werden fortwährendvon allen Postanstalten, Agenturen und ' " '



Stresemann den Wunsch zum Ausdruck , daß die beiderseitigen
Regierungen bevollmächtigte Unterhändler ernennen möchten,
welche am 1. 10. in Paris zusammenkommen sollen, um Wer
den deutsch-französischen Warenverkehr nach dem 10. 1. 1925
weitgehende Abmachungen zu tresfen . Die Verhandlungen sol¬
len grundsätzlich im Geiste möglichst weitgehenden Entgegen¬
kommens auf beiden Seiten geführt werden . Die deutsche Re¬
gierung kann sich mit der Führung solcher Verhandlungen im
Geiste paritätischer Gegenseitigkeit einverstanden erklären . Mi¬
nister Clementel brachte ferner eine Verlängerung der im Ver¬
sailler Friedensvertrag für die Erzeugnisse Elsaß -Lothringens
vorgesehenen Zollfreiheit mit der Begründung in Anregung,
daß Liefe Rechte des Versailler Frisdensvertrags in den letzten
Jahren nicht hätten ausgenützt werden können . Dieser Stand¬
punkt der Franzosen kann von Deutschland in keiner Weise an¬
erkannt werden.

Die Kontrollfrage als neues Hindernis.
London, 12. Aug. Der diplomatische Berichterstatter des

„Daily Telegrcchh" behauptet zu wissen, daß das französische
Kabinett und der französische Staatspräsident die Zustimmung
zu der Politik Herriots erst gegeben hätten auf Grund der von
England in Aussicht gestellten Konzessionen . Herriot habe eine
Denkschrift von Macdonald nach Paris mitgenommen , in der
der englische Staatspräsident zur Räumung der englischen Zone
seinen Standpunkt niedergelegt habe . In dieser Denkschrift
wird ausgeführt , daß England die Räumung der Kölner Zone
zum 10. Januar 1925 erst in Erwägung ziehen würde , nach¬
dem festgestellt sei, daß Deutschland a) seine Verpflichtungen

Dampfwalzbetrieb.
Zwei Dampfstraßenwalzenwerden am 1». ds . Mts.

die Straße von Poppeltal über Calmbach nach Calw fahren.
Den Lenkern von Fuhrwerken wird beim Begegnen der
Walzen besondere Vorsicht empfohlen.

Calw, den 12. August 1924.
Straßen - und Wasserbanamt.

WMmrkt Wrzheim.
Ab Samstag , den 16. August 1924 findet während

der Zeit der Obsternte auf dem Reuchlinschulplatz in Pforz¬
heim jeweils Mittwochs und Samstags ein Obstgroßmarkt
statt. Zum Verkauf zugelasien sind sämtliche Obstarten.
Der Markt beginnt jeweils 5Vs Uhr vormittags und endigt
12 Uhr mittags. Auf dem Obstgroßmarkt darf das Feil¬
bieten, der An- und Verkauf der nachbezeichnetenWaren
nicht in geringeren als den angegebenen Mindestmengen
stattfinden:

a) Südfrüchte aller Art 10 Kg. und Originalpackungen
geringeren Gewichts,

b) Trauben und Nüsse 5 Kg.,
e) Beeren aller Art 5 Kg.,
<l) Stein- und Kernobst

jeglicher Art 10 Kg.
Die Mindestgewichtszahlmuß für jede Obstgattung

einzeln erreicht werden.
Für die Zufahrt zum Obstgroßmarkt ist die Reuchlin-

straße bestimmt.
Für den Marktverkehr gelten dis Bestimmungen der

Wochenmarktordnung für die Stadt Pforzheim.
Die Bürgerschaft wird auf die vorteilhafte Einkaufs¬

gelegenheit besonders hingewiesen.
Der Oberbürgermeister (Abt. HI ).

Neuenbürg.
Empfehle hiermit mein schönes Lager in

mdMk Hmls-LtllNdllhttll
von Mark kSO — an, ebenso

moderne Urgnlatenre,
Taschen-Uhren, Armdand Uhren,

von Mark 8 .3V an.
Brillen , Zwicker und Kneifer,

Thermometer , schöne Aneroid -Barometer.
Spezialität: Schutzbrillen

für Weinbergbesitzer zum Schwefeln und Spritzen ufw.
Achtungsvoll!

Lkr . Nökn , Ukk'maoliei- um! Opiilrep.
Auf Teilzahlung werden Sachen

in das

zu

kliäerMrrlieiiil.l'glL,!.
deshalb sehr gerne

in den Anzüge f. Sonntag
von 1S.5Ü an

Hosen
von Mark 3.95 an

Gmnmi -Müntel
von 18.— an

Sporthosen
von 5.— an

Windjacken
von 11. — an

Schlosser-Anzüge

weil Sie

Heuen- int
Snrschen-Kleider

in Qualitäts -Ware
kaufen.

Ellumend billig! "WG Sie kommen wieder!
zurückgelegt.

unter dem Dawesplan erfüllt habe , b) seine anderen Vertrags¬
verpflichtungen auf dem Gebiete der Abrüstung fortlaufend er¬
fülle . Macdonald habe ferner der französischen Regierung zu¬
gesagt , daß die Abrüstungsfrage in London , bevor die Konferenz
auseinandergehe , Gegenstand einer Besprechung der alliierten
Delcgationschefs sein wird . Herriot sei von diesem Memoran¬
dum sehr befriedigt gewesen , da es die Räumung Kölns durch
die Engländer nicht nur von der Erfüllung der deutschen Re-
parationsverpslichtungen , sondern auch der deutschen Verpflich¬
tungen in der Frage der Militärkontrolle abhängig mache.

Optimismus in London.
London, 13. Aug. Wie der Sonderberichterstatterdes

WTB . in Konferenzkreisen hört , sind die Verhandlungen über
die Frage der militärischen Räumung des Ruhrgebiets ein¬
geleitet worden durch die Unterredungen , die Dr . Stresemann
mit Herriot hatte , die eine vor dessen Pariser Reise, die andere
vorgestern . Die Belgier beteiligten sich bisher an diesen Ver¬
handlungen nicht . In den Vorbesprechungen zwischen Dr.
Stresemann und Herriot wurde in der Ruhr - und der Eisen¬
bahnerfrage eine gewisse Klärung erzielt , insofern Auffassungen
ausgetauscht wurden darüber , was beide Parteien glaWen zuge¬
stehen zu können . Die offizillen Verhandlungen zwischen den
Delegierten Deutschlands und Frankreichs werden heute vor¬
mittag beginnen . Was die Frage der Eisenbahner anlangt , so
wird in Konferenzkretsen angenommen , daß die englischen Zei-
tungsmelüungen , wonach eine für beide Seiten befriedigende
Lösung gefunden werden kann , sich mit den Tatsachen im Ein¬
klang befinden.

De. Kemps um die Tran Ist-srage.
London, 12. Aug. HsUte vormittag zehn Uhr sind v.. i-

liierten Delegation ,sfüh '.er zu einer Beratung zusaunnengetr^
ten . Um elf Uhr ivurd . der Rat der Sieben durch das Hrnzu-
treten der deutscher; und noch weiterer Delegierter zum Rat
der Vierzehn erhöh , die bis nach ein Uhr sich mit der Erörte¬
rung des Berichts L.r dritten Kommission Wer die Transfer-
Fragen beschästrgt haben , d :e im Rat der Vierzehn heiß um¬
stritten wurden . Gekämpft wurde besonders um die deutsche
Forderung eines Einspruchsrechts gegen die Listen jener An-
lethewerte . in denen die nicht übertragbaren Ueberschüsse der
Reparationsfonds investiere werden sollen. Die französische De¬
legation wollte dieses Einspruchsrecht nicht ohne weiteres gelten
lassen , sondern in letzter Instanz ein Schiedsgericht entscheiden
lassen. Darüber war eine Einigung nicyc in erzielen und so
wurde beschlossen, eine von allen Alliierten besonders eingesetzte
Kommission mit der Weiterprüfung des Slr - nou .uces za be¬
trauen.

Ungünstige Bedingungen für die deutsche Anleihe.
London, 12. Aug. „Daily Telegraph" meldet, daß gestern

die ersten Besprechungen in der City Wer die Ausgabe der deut¬
schen Anleihen geführt worden seien. Als Ausgabekurs der
Anleihe seien 93 Prozent und als Zinsfuß 7 Prozent vorgese¬
hen . Wie das englische Blatt behauptet , werden 91X- Prozent
von dem Syndikat , das die Anleihe auslegt , der deutschen Re¬
gierung zur Verfügung gestellt werden , so daß anscheinend eine
Provision von I K> Prozent für die Ausgabe der Anleihe vor¬
gesehen ist.
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den 12. ^ usust 1924.

Suche auf 20. August oder
1. Seplember tüchtiges, braves
und solidesMckcdev
in die Küche, das die bürger¬
liche Küche selbständig ver¬
sehen kann und einen Teil der
Hausarbeit übernimmt. Hoher
Lohn, gute Behandlung.

Schriftl. Angebote an Frau
Rechtsanwalt K. Bortisch,
Lörrach, Thumringerstr. 1.

12. August 1924.

In ein Landhaus wird ein
braves, tüchtiges evangelisches

für Küche und Haushalt,
welches schon in besseren
Häusern gedient hat, womög¬
lich nicht unter 25 Jahren,
gesucht. Waise bevorzugt.

Frau A. Gropp,
Rohrdorf-Ragold.

Heutig. Vorig. Heutig. Porig.
Kurs Kurs Kurs Kurs

Goldanleihe . . .
3»/oDt.Reichsanl.
4°/» »
3>/,"/« Württ.

Staatsanleihe.
4«/,W .Staatsanl.
5»/l>Südd . Fest¬

wertbank Obl.
5»/o Badische

Kohlenanleihe.
5°/° Neckar-

Goldanleihe . .
Dtsch. Bank Akt.
Disconto-

Tommand .Ant.
Nelchsbank Ant.
Rhein . Kredit¬

bank Akt . . . .
Württ . Vereins¬

bank Akt. . . .
Hapag Akt . . . .
Nordd .LloydAkt.
Allg.Lokalb .Akt.
Elekt .Hochb.Akt.
A.E.G. Akt. . . .
Bad . Anilin Akt.

4.2
1,605
1,100
0,690

1.6

Otts

11.3

13
41.5

2.7

3
29,9
7,75

33
43
10.5
I9tt.

4,2
1,625
1,275
0,795

Itts

9tt»

ll -/.

13-/.
41.5

2.7

2.9
30tt«
8,2

32

10.5
I9tt4

Benz Akt.
Buderus Akt. . .
Charlottenburger

Wasser Akt. . .
Daiml .Mot . Akt.
Gaggenau

Eisen Akt. . .
Germania

Linoleum Akt.
Harp .Bergb .Akt.
Höchst.Färb .Akt.
Iunghans Akt. .
Köln-Rottw .Akt.
Kollmar <L Iour-

dan Akt. . . .
Körting Sebr.AKt.
Laurahütte Akt. .
Magirus Akt. . .
Mansseld Akt. .
N .S .U. Akt . . . .
NeckarwerkeAkt.
Inl . Sichel Akt . .
Salz .Heilbr .Akt.
Stuttg .Zuck.Akt.
Württ .Elekt .Akt.
Zellstoff

Waldhos Akt . .

4
13.9

27.5
3.4

7V»

10,6
66.5
15tts

SV.

21
8>/4
«V.
2.4
4.9
5
7tts
4
4.5
4.1
5.4

11,12

4'/4
14,6

24.5
3V»

7tt4

11.5
66 '/,
16-/4
8V->
8tts

20.5
7.9
8
2,2
4.9
4,8
7V,

4.3

11 '/

Vezirks-Meilsam
Neuenbürg.
Telefon Nr. 53.

Wir suchen:
Einen jungen Hilfsarbeiter

(20 Jahre ), eine jüngere Hilfs-
arbeiteriv (18—20 I .), sowie
einen jüngeren landw. Haus¬
knecht.

Aeltere Witwe, unabhängig,
suchtLade«ad.leere«Ra«.

Angebote an die „Enztäler"-
Gesääftsstelle.

IVISkrsI
8peL8v « lin »iirvr,

ln besserer unck einkacker
AuskükrunZ,

indlsksZoni , llicbeu .Tanne,

Gokirvidtk «« !»« unck
Lin « « Ii » Skvk,

ILNoUe-

usv . preiswert ab IwZer sd-
ruZeden . 8es !c1,tî uvZobne

Kaukrvan^.

Willi,
o . m. d. kl., IVlübelkabrlk

unä Lsusckrelnerei

Schwann.

1
160 Cm.Schnittlänge,empfiehlt
Carl Geulner , Gärtnerei,

Akquisiteure
für  Inserate und Zeitschriftelk
Stadt und Land . Nur Fachleub
erhalten Mark 250. - Gehalt unt»
hohe Provision . Off. an Poten-
berg . Berlin IV 57.

H. M.„Sonne".
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